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1 Einführung

Die kleine Bühne der Hände ist besonders für kleine Kinder ein faszinierender überschau-
barer Raum, wo sie sich gut ausprobieren können. Die Bewegungsfreude wird hier deutlich.
Hände sind naheliegende Spielutensilien, die immer einsatzbereit sind. Sie bieten die ers-
ten Gelegenheiten, kleine Rollen zu erproben. Schnell verwandelt sich eine Hand in das
Maul eines Krokodils, das Dach eines Hauses oder in den Kopf einer kleinen Maus. Es gibt
kaum ein Kind, das nicht auf solche Spielangebote von Eltern oder einem anderen Er-
wachsenen eingeht. Fingerspiele haben eine bedeutende soziale Komponente – der Er-
wachsene spielt mit dem Kind. In der Interaktion wird eine persönliche Nähe aufgebaut.
Hier können sich grundlegende kommunikative Werte wie Geborgenheit, Zuneigung
und menschliche Wärme ausdrücken. In der Kinderrunde kommt das gemeinsame Grup-
penerlebnis dazu. Finger können Theater machen: sich verbeugen, sich strecken, sich ver-
kleiden; im Licht als Schattenwesen durchs Zimmer tanzen. Sie können Musik machen:
trommeln, klopfen und klatschen. Sie können zärtlich sein: kribbeln, krabbeln und strei-
cheln. Sie können hören, sehen, fühlen, riechen, schmecken – jedes Kind braucht reich-
haltige, sinnliche Eindrücke. Sprache wird durch Bewegung lebendig und lässt sich sicher-
lich dadurch auch besser behalten. Beim Spielen mit Fingern und Händen kann das Kind
diese wichtigen Erfahrungen sammeln. Es lernt, die Finger anzufassen, zu koordinieren und
an seinen Händen zu riechen. Es lernt, die Bewegungen der Hände aufeinander abzustim-
men und schließlich damit seine Umwelt zu erkunden.

2 Was sind Fingerspiele?

Fingerspiele haben eine lange Tradition. Es handelt sich hierbei um Spiele, die mithilfe der
Hände und Finger umgesetzt werden. Die Stücke sind meistens gereimt und haben weit-
gehend ein einfaches Versmaß. Ich unterscheide Fingerspiele mit freier Rhythmik, die mit
Pausen gesprochen werden und unterschiedliche Zeilenlängen aufweisen können, sowie
Verse, die taktschlagbezogen, d.h. rhythmisiert im engeren Sinne, interpretiert werden. Die-
se Stücke haben meist einen regelmäßigen Sprachrhythmus. 

Zu den Fingerspielen gehören aber auch im weitesten Sinne noch Handmärchen, Partner-
spiele, Klatschstücke, Fingerspiellieder, Fingertheater und Schattenspiele. Wir konzentrie-
ren uns hier im Folgenden auf einfache Bewegungsverse und ein ausgewähltes Lied.

Es gibt Fingerspiele für Säuglinge und sehr kleine Kinder, bei denen Mama oder Papa das
Sprechen übernehmen und die Kinder schon in frühester Zeit den Klang der Wörter und
den Bewegungsablauf erleben. Andere Stücke mit längerem Ablauf sind eher für ältere Kin-
der (bis ca. 2. Klasse Grundschule) gedacht. Die meisten Fingerspiele machen die Kinder
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direkt mit, indem sie die Bewegungen des Erwachsenen nachahmen und auch beim wie-
derholten Einsatz die Texte mitsprechen können.

Viele traditionelle, alte Fingerspiele sind heute noch sehr beliebt und werden immer gerne
gesprochen. Ein paar der bekanntesten Fingerspiele sind sicherlich die folgenden Stücke:

Das ist der Daumen

Das ist der Daumen,
der schüttelt die Pflaumen,
der hebt sie auf,
der trägt sie nach Haus,
und der Kleine isst sie alle auf.

Sicher ein Klassiker – der kleinste Finger ist der Schlauste und kommt am besten weg. 

Max und Moritz

Max und Moritz, diese beiden,
wollen sich für zehn Pfennig
eine Riesenbockwurst kaufen.
Für zehn Pfennig eine Riesen-
bockwurst? Das gibt es nicht!
Max und Moritz zanken sich.
Da kommt ein dicker Polizist,
steckt sie beide in die Kist’.
Max und Moritz gar nicht dumm,
drehn die Kiste einfach um.
Max und Moritz freuen sich,
das ist nicht mehr feierlich.

Die hinteren (kleiner bis mittlerer) drei Finger der beiden Hände bilden ein Dach, die
Zeigefinger die Ladentheke und die Daumen agieren als Max und Moritz. Mit etwas
Handakrobatik verschwinden sie in der Kiste und tauchen am Ende wieder auf.

Viele neue Stücke sind – nicht zuletzt über die Verbreitung durch das Internet – entstan-
den, die auch moderne Inhalte und Wortwahl aufgreifen. Als Beispiel möchte ich das Stück
von den fünf »Kartoffelmännern« anführen:
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Fünf kleine Kartoffelmänner

Fünf kleine Kartoffelmänner,
das waren pfiffige Leute.
Der Dickste war der Kartoffelkönig,
der machte den Kindern viel Freude.
Der Zweite war recht lang und dünn
und legte sich als Pommes hin.
Der Dritte dann, ihr könnt es erraten,
wurde ein Knödel zum Schweinebraten.
Dem Vierten war es einerlei,
drum wurde er Kartoffelbrei.
Aus diesem Kleinen namens Fips
wurden viele Kartoffelchips.
Nun rutschen alle Fünfe munter
tief in unsern Bauch hinunter.

Beginnen Sie mit dem Daumen und enden Sie mit dem kleinen Finger.

3 Ein kleiner Rückblick

Früher war es gang und gäbe, dass sich Eltern und Großeltern mit ihren Sprösslingen in
Versform mit den Händen beschäftigt haben. Viele Fingerspiele sind Volksgut und münd-
lich überliefert. Sie wurden von Generation zu Generation weitergegeben. Gerade in den
letzten Jahren wurde aber auch viele neue Stücke geschrieben. Hier sind die Autoren be-
kannt. Doch auch bei diesen Versen kann es vorkommen, dass Stücke sich verselbstständi-
gen und abgewandelt werden. Es gibt dann sogar mehrere Varianten eines Bewegungsver-
ses. Mundartliche und landesspezifische Eigenheiten können hinzukommen. Je kleiner die
Kinder, umso überschaubarer sollten die Stücke sein. 

Friedrich Fröbel, der zu den Begründern des Kindergartens gehörte, versuchte schon Mitte
des 19. Jahrhunderts die Ganzheit des Kindes in den Blick zu bekommen. Er machte auf
das bildhafte Denken der Kleinen aufmerksam und entdeckte den Wert des Spielens mit
Fingern und Händen. Er veröffentlichte ein Liederbuch mit dem Titel »Mutter- und Kose-
lieder«. In einem Vers dichtet er dort:
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